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Reichsarbeitersporttag
Das siebente Mal begehen die Arbeitersportler ganz

Deutschlands ihren Reichsarbeitersporttag , der
M) fast überall zu einer Sportwoche entwickelt hat . Die
Veranstaltung hat von Jahr zu Jahr an Volkstümlichkeit
>n der gesamten Arbeiterschaft gewonnen. Darin liegt die
beste Gewähr für ihren dauernden Bestand. In vielen Be¬
zirken des Reiches bildet schon heute der Reichsarbeitersport -
iag ein allgemeines Arbeiterfest volkstümlichster Prä¬
gung, an dem alle Arbeiterorganisationen teilnehmen.

Die Arbeitersportbewegung hat mit dieser Veranstaltung
8anz neue Wege der Werbetätigkeit eingeschlagen , indem sie
'hre sportlichen Vorführungen zu einem großen Teil auf die
öffentlichen Plätze inmitten der Ortschaften verlegt . Man
sollte sich nicht mehr nur einem geladenen, engen Kreise zei¬
gen , sondern der breitesten Oeffentlichkeit. Das hat sich aufs
beste bewährt . Gerade darauf beruht der große Erfolg der
Veranstaltung . Ein weiterer Reiz liegt in der Vielseitigkeit
bes sportlichen Programms . In rascher Abwechslung werden
bem Publikum alle Gebiete des Arbeitersports und der ilhm
verwandten Bestrebungen vor Augen geführt , wobei die
Neuerungen auf dem Gebiete der Leibesübungen stets be¬
sonders berücksichtigt werden . Co kommt ein mannigfaltiges ,
oft recht farbenfrohes Bild zustande, das keine Langeweile
bei den uschauern aufkommen läßt . Zugleich zeigt es die
Bewegung als eine geschloffene Einheit .

In diesem Fall « hoffen die Veranstalter auf ein besonders
Sutes Gelingen und einen starken Werbeerfolg . Der Boden
ist in mehr als einer Beziehung günstiger als in den Vor¬
fahren. Einmal hat die Befferung der Wirtschaftslage die
Arbeiterschaft von dem größten Albdruck der Arbeitslosigkeit
befreit und zum anderen erfreut sich die Arbeitersportbewe -
venug einer steigenden Beliebtheit . Davon zeugen nicht zu¬
letzt die vielen schönen Worte auf dem Kieler Partei¬
tag und der mit ihm verbundenen Tagungen . Die lebhaf¬
ten Sympathiekundgebungen der Paraei haben in den Krei¬
sen der Arbeitersportler viel Freude erweckt ; kommt doch
darin die Bedeutung , die der Arbeitersport sich in der sozia¬
listischen Welt erobert hat , am besten zum Ausdruck . Möge
die Veranstaltung auch weiterhin dazu beitragen , das Band ,
das die Arbeitersportbewegung mit der sozialistischen Arbei¬
terschaft verbindet , immer enger zu knüpfen, Schon findet
die deutsche Veranstaltung in den übrigen Ländern Nach¬
ahmung, und es ist zu hoffen, daß der Reichsarbeitersporttag
sich in wenigen Jahren zu einer Veranstaltung der gesamten
sozial ist ischen Sportinternationale ausgestal¬
ten wird .

Ausbau des Neichsarbeiier-
fporttages

Von Meyer - Weingarten

Reichsarbeitersporttag ? Rein , Reichsarbeitersvortwoche !
So mühte es beihen ! An einem Tage zeigen, was geleistet wurde
?ui dem Gebiete der Arbeitersvortbewegung und durch Zeigen
Vesten werbend auf die ungeheure Schar derer einwirken, die
M Arbeiter nennen , aber immer noch nicht wiffen , wo ihr"

latz ist.
Reichsarbeitersvortwoche! So wird auch da und dort schon

«^arbeitet . Tag um Tag wird , ein Woche lang , wo Freizeit es

erlaubt , der Maste in aller Oeffentlichkeit gezeigt , wie mächtig
der Arbeitersport und seine Organisation ist. Alle Sparten kön¬
nen dann vollauf Zeugnis ablegen , wie stark sie dem Proletariat
dienstbar sind , indem sie wieder Kraft und Schönheit der Masten
des vom Kapital Ausgemergelten , durch Sportbetätigung und Er -
fastung möglichst vieler der im Dienst des Kapitals Mihbrauchten
schaffen . Dann kann in weiter Breite und in die Tiefe dringend ,
ihren Mastencharakter betonend, von den Sparten auch Zeugnis
davon abgelegt werden , dah es der Arbeitersportbeweguns nicht
darum zu tun ist, bloh viele Gaffer , die durch Eintrittskarten
Svortrummelvlätze — sogenannte Stickten — finanzieren helfen,
herbeizulocken , sondern dah sie alle, ob Turner , Kraftsportler ,
Schwimmer, Ruderer , Paddler , Wanderer oder sonst welche, den
Gesamtgesundheitszustand der werktätigen Bevölkerung heben
wollen, das Körperkraftniveau aller aus Volksgesundbeitsrück-
sicht glücklicher zu gestalten, als es die Jahrhunderte der vergan¬
genen Kulturentwicklungsperiode bisher getan haben . Zeugnis
wollen sie davon ablegen , dah dem Körper und der Körperlichkeit,
die in der Borveriode als belanglos für das auf Transzedenz
gerichtete Menschenwesen geächtet waren , wieder die gebührende
Stellung eingeräumt wird , wie es zur Zeit der Hochblüte alter
hellenischen Kultur war . Noch ist es nur die von der Arbeiter¬
sportbewegung erfahte Elite des Proletariats , die der Körperlich¬
keit des Menschen Gleichberechtigung mit seiner Geistigkeit ver¬
schafft . Noch ist es nicht die gesamte Arbeiterschaft, die den Wert
des Sports als Mittel zur gesundheitlichen Durchentwicklung
aller ihrer Einzelmitglieder erkennte. Die Maste, d. h. die bewuht
in einer bestimmten Richtung willensmähig sich bewegende Men-
schengruppe ist zahlenmäßig noch nicht stark genug. Sie muh es
werden. Die Reichsarbeitersvortwoche, richtig organisiert , kann
mit vertiefter Wirkung arbeiten . Jeder einzelne weih von sich
selbst : Siebenmal in kürzeren Abständen das Gleiche oder Aevn-
liches wiederholt , prägt stchs nachhaltiger in die Bahnen des Ge¬
hirns , beeinfluht nachhaltiger die Funktionsorgane des Wollen».
Die Reichsarbeitersvortwoche wird der willen - und direktionslos
bin und her schwankenden Menge Teile um Teile entleihen und
diese in die bewuhtseinsvoll schafonde Maste, sie deren Führer
anvertrauend , in sie aufnehmen und eingliedern . Der Werbungs¬
radius bat sich vergröbert . Es ist dem Svortkartell Eroh -Karls -
ruhe Dank zu sagen , dah es eine solche Reichsarbeitersvortwoche
durchführt . Das Gleiche gilt für alle die Erohkartelle , die so ar¬
beiten . Aber auch Kleinkartelle können in diesem Geiste arbei¬
ten , wenn sie sich wie es schon immer gewünscht , für solch eine
Woche zusammentun, statt ihren kleinen Nochbareifersüchteleien
Raum gebend, auseinanderzuarbeiten und dadurch die Werbekraft
der Reichssportveranstaltung zum Verpuffen zu bringen .

Durch eine Reichssvortwoche läht sich aber auch die Wirkung
des Solidaritätsgedankens , wie er dies Jahr durch die Sammlung
zugunsten der badischen Krüppelfürsorge zutage treten soll,
vervielfachen. Nach innen und nach außen . Nach innen : indem
das Pflichtbewubtsein zur Solidarität mit den Krüppelhasten
gestärkt wird , die doch zu allermeist Fleisch von unserem Fleische
sind und in vielen Fällen , wo nicht schon Natur einen Fehlgriff
geton , die Gefahr der Arbeit im Dienste des Kapitals das Krüv -
veltum verschuldet hat . Nach außen : Das sporttreibende Arbeitr -
volk nötigt durch solchen Akt der Hilfeleistung dem Gegner eine
Achtung ab, die irgendwie wieder einmal als ein Plus zur Gel¬
tung kommt .

Die Reichsarbeitersvortwoche läßt aber auch noch eine andere
Frage der Lösung näher bringen . Die tiefgehendste Wirkung aufs
menschliche Gemüt übt der Kult aus . Ein Stück Kult in der
Arbeitersvortbewegung ist die meist in diese Zeit fallende Sonn¬
wendfeier . Fallen Sonnwendfeier und Reichsarbeitersvort t a g
zusammen, so leiden meistens beide . Ist aber die Sonnwendfeier ,
deren Durchführung fast immer in die Hände von Naturfreunden
und S .A .J . gelegt werden wird , und an der alle Arbeitersvort -
ler als miterlebende Teilnehmer zugegen sein sollten, Auftakt
zu einer Reichsarbeitersvortwoche, so wäre die Klage der gegen¬
seitigen Störung der Absichten einzelner Sparten behoben. Es
ist im Rohmen dieser Gedankengünge nicht möglich , auszuführen ,
wie die Gestaltung einer solchen Feier zu geschehen hätte . Ich
habe diese Frage auch im Volksfreund schon oft genug behandelt .

Wenn die Evortgenosten befolgen, was die Arbeiterturnzeitung ,
was der Volkssport, der Kulturwille , die Arbeiterbildung , der
Führer fordern , und nur zum Teil am Schluh der Reichsarbeiter¬
sportwoche ausführen , was dort beispielhaft geraten , dann wäre
dieser Abschlubtag der werbekräftigste dieser ganzen Woche.

Darum , wo es nur gebt : Reichsarbeitersvortwoche !

Arbeitersport und Partei
Von L . Brannath

Es drängt mich, zu diesem Thema einige Ausführungen zu
machen , aus Gründen mannigfacher Art . Allerortens muh man
die Wahrnehmung machen , dah man den Arbeitersport , als ein
Gebilde ansieht, das dazu berufen ist, der Partei den gröhten Zu¬
strom wegzünehmen. Man behauptet ferner , dah die Arbeite/ -
svortler , Grund ihrer sportlichen Betätigung , wirtschaftlichen und
parteipolitischen Fragen nicht zugänglich sind und sie dadurch wohl
den Körper bilden , den Geist aber töten .

Mit nachfolgenden Sätzen soll hier Klarheit geschaffen wer¬
den. Sehen wir unsere heutige Jugend an , die auf Grund der
Sensationsmache der bürgerlichen Sportvereine nur noch
von einer Rekordmeldung zur anderen gejagt wird und be¬
denken wir noch dabei , daß die heutige Schule unfern Kindern lei¬
der heute noch viel unnützen Ballast aufbürdet , lebensnotwendige
Fragen aber nur leicht streift, ja oft gar nicht behandelt und
rechnen noch den natürlichen Trieb zum Spielen hinzu, so kommen
wir ohne weiteres zu dem Ergebnis , dah sich solch ein junger
Mensch von beute, wenn er aus der Schule entlassen ist, nicht mit
politischen Fragen befassen kann, noch will . Dieser Mensch kommt
dann dazu noch in einen bürgerlichen Sportverein , woselbst der
Sport nur noch nach kaufmännischer Art betrieben wird , wo der
Mensch nur nach Grund seiner Leistung bewertet und wo ihm
eingevaukt wird , so rasch wie möglich Höchstleistungen »u erzielen,
ohne an seine Gesundheit zu denken , um dann durch seine Höchst¬
leistungen ein Kassenzugstück zu sein , dann kann man verstehen, dah
solch ein Mensch nie auf den Gedanken kommen wird , sich um an¬
dere Fragen zu bekümmern bevor er abgewirtschaftet hat . Hat
er dann ausgedient und ist er altes Eisen, wird er sich auch dann
nicht mehr auf Grund seiner vergifteten Ideologie , seiner" Klaffe
widmen.

Wie verhält es es sich aber , wenn so ein junger Mensch zu
einem Arbeitersportverein kommt ? Dort wird Ihm zuerst
die Frage der Taugl ich keil für die einzelne Sport¬
art vor Auge geführt , um ihn nicht durch ungeeignete sportliche
Betätigung gesundheitlich zu Schaden kommen zu lassen . Hat er seine
Sportart gewählt , dann singt er auch einmal ein freies Turner¬
oder Wanderlied , dann hört er ältere Genossen in den Vereinsver¬
sammlungen auch einmal sprechen über die Frage , warum Arbei¬
tersport , über Fragen , die das unerbittliche Leben an die Menschen
stellt und er fühlt instinktiv die Zugehörigkeit zu seiner Klasse . In
Jugendversammlungen wird ihm ein Freiheitsgedicht unserer Ar¬
beiterdichter vorgelesen, er selbst wird nach guter Lektüre hungrig
und erspart sich einen kleinen Betrag , um selbst Eigentümer einer
solchen Gedichtsammlung zu werden. Er reift seiner Bestimmung
mit jedem Tag entgegen. Längst hat er durch den Genuß seiner
geistigen Kost erkannt , dah die freie Gewerkschaft sein
Schützer ist und dah nur in der Partei das erreicht werden
kann, was ein Dichter besingt, was Laffalle, Liebknecht , Bebel,
Man , Engels u . a . lehrten . Ein Kämpfer der sozialisti¬
sch e n I d e e wird so entstehen. Und weil heute alles nach Sport
drängt , müssen wir froh sein , wenn es recht viele Arbeitersport »
vereine gibt , denn es ist doch so , dah auf Grund des Schreies nach
sportlicher Betätigung , die Gefahr ungeheuer grob ist , die Jugend
ganz zu verlieren , wenn nicht die Arbeitersportvereine hier ziel-
bewußte Vorarbeit leisten, indem sie den jungen Menschen körper¬
lich gesund und im freien Geist erzieht . Der Grundsatz: Nur in
einem gesunden Körper kann ein gesunder Geist leben wird sich
zum besten der Partei und der Arbeiterklaffe auswirken und so¬
mit hat der Arbeitersport seine Existenzberechtignug, sowohl al -
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KARLSRUHE i. B.
Karlstraße 22 Telephon 1360

*

Edelbrannt¬
weine

Liköre

*

T "> _ _ _ _ __ Sie »ich zum Kauf eines Fahrrades entschließen , besichtigen Sie
V vll in ihrem eigenem Interesse unser großes Lager in Ia . Qualitäts -

Markenrädern . Für 10 Hark Anzahlung u . wöchentliche Ratenzahlung
von 3 Hark erhalten Sie bei uns ein gutes , zuverlässiges Marken-Fahrrad

Auto - Betriebs - Gesellschaft m. b. H.
Karlsruhe / Rüppurrerstr . 8
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| Touristenhüte
| Sportmützen
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§ Rucksäcke

I Stöcke, Schirme etc., Krawatten , Hosenträger I

Theodor Zenfeer (
_ Kaiserstraß * 61 Gegenüber der Hochschule D
§
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5 MNeuer Markt

die führende
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EMIL MAY
Metzgerei
Rheinstrasse 51 ,

Fabrikation feiner
Fleisch - u. uiurst -
waren
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I Reltaurant voikshaus f
I schützenstraBe 16 -
Ü Grosses Speise - Restaurant — Eigene Schlachterei s
D ff . Monlnger Bier — Reine Weine — Gute Küche D

1 Spezialität In Volksplatten — Spezialplatten 3

= Reklameplatten u . Schlachtplatten — la Wurstwaren g

% Sonntags: KONZERT D
S Es ladet frenndlichst ein Otto Oesterlin und Frau 1

3 (früher Alte Brauerei Hoepfner) D
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| Backerei f

f ErnftSpittler f
i Luisenstr . 18 Tel. 4286 |
S empfiehlt sieh zur Lieferung D

| frischer Bach- {
I waren aller Art |
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ZUM SALMEN
Am Ludwigsplatz Telephon 2019

ff. Sinner Bier Gute Weine
la Fleisch - u. Wurstwaren
aus eigener Schlachtung

Jeden Freitag : SCHLACHTTAG
Den verehrl . Sportsgenossen empfehle
mein geräumiges Nebenzimmer für

Sitzungen und Versammlungen

Fritz Beisei, Metzger u. Wirt
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Erziebungsfaktor aus dem Gebiet der Volksgesundheit , als auchvom parteipolitischen Gesichtspunkte aus .

Schädling der Partei kann sic niemals sein , denn der Grund¬
gedanke ist, von der arbeitersvortlichen Betätigung , zur Gewerk¬
schaft und von da zur Partei ! Stellt man sich dann vor Augen ,daß durch den Svortbetricb des Arbeitersportlers der Gedanke des
Sozialismus Sonntag für Sonntag auch in die kleinsten und ent¬
ferntesten Dörfer getragen wird , dann kann man erst erkennen , wie
fruchtbare propagandistische und agitatorische Arbeit durch den
Arbeitersport getätigt wird . Eines muh hier aber noch bemerkt
werden : die Partei muh auch erkennen , dah der Arbeitersport zuihren Gunsten arbeitet und aus der Erkenntnis heraus muh das
Bekenntnis zum Arbeitersport kommen . Auf meinen
Fahrten durch den Bezirk wurde mir oft und wird noch häufig
geklagt , daß führende Parteimitglieder sich noch im bürgerlichenLager befinden und dem Arbeitersport so den Aufstieg schwer
machen , ja manchmal sogar Kampfstellung gegen ihn einnehnren .
Dah solches nicht zum Vorteil für die Partei sein kann , mub auch
jedem einleuchten , denn wie wollen wir uns Auhenstehende gewin¬
nen , wenn man uns sagen kann , der und jener Parteigenosse ver¬
wirft Euern Standpunkt , der und jener Führer ist doch auch im
bürgerlichen Lager . Bedenken wir aber die weit gröhere Gefahr ,die der junge Mensch , der durch die Schule des Arbeitersportes
gegangen ist , für uns wird , wenn er sehen muh , dah solches nochin unseren Reihen möglich ist. Ihm kann der Glaube an die Sachedes Proletariats erschüttert werden und ich frage : welcher Partei¬
genosse , der es ehrlich mit seiner Ueberzeugung meint , will die
Verantwortung tragen , dah er eine kaum erblühte Blume , die in
dem grohen Garten der modernen Arbeiterbewegung blüht , leicht¬fertig gebrochen hat ? Keiner wird diese Verantwortung tragen
wollen und darum böiht es konsequent sein : Heraus aus der bür¬
gerlichen Sportbewegung , hinein in die Arbejtersvortbewegung !
Dort ist der Platz für die Parteigenossen , dort wird ihnen ein
reiches Betätigungsfeld offen steben , zu wirken in sozialistischemSinne . Es werden von selbst die Klagen verstummen , die oben
steben und Hand in Hand wird es möglich lein , als treue Kamera¬
den und Kampfgenossen , gemeinsam den Morgen des Sozialismus
dämmern zu sehen , wird es möglich sein , unser Endziel zu errei¬
chen, das da ist : „Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit !"

Gefahren beim Raben !

Morgen Samstag abend 8 Uhr
im Vicrordtbad

Großes Werbeschwimmen
des Wassersvortvereins .

7 Uhr morgens :
Am Sonntag

Rsdlahrer -Staiette
durch die Stadt und sämtliche Vororte . Mittags 12 .30 Uhr Stein¬
au f m a r s ch sämtlicher Vorortskartelle und des Kartells Karls¬
ruhe durch die Stadtteile zum Sammelplatz (Alter Babnbof ) .

Mittags 1 .30 Uhr :

Demonstratioissziig
durch die Karl Friedrichftrahe , Marktplatz , Karl - , Akademie - , Sans
Thomastrabe , Linkenheimer Allee zum Platz der Freien Turnerschaft
Karlsruhe . Hier Masienauffübrungen sämtlicher Sportarten .

Ab 3 Uhr :

Großes Fußballtreifen
Abends 6.30 Ubr : Provagandaspiel zweier kombinierter Mann¬

schaften der Karlsruher Vereine .

Mit Beginn der Badezeit erstehen gleichzeitig Gefahren , die
ernst genug sind , sodah sie rechtzeitig erkannt werden müssen . Für
jeden Badelustigen erwächst die Pflicht , gegen jede Gefahr im Was¬
ser persönliche Vorkehrungen zu treffen . Denn bestimmte Kreise
benutzen die immer wiederkehrendcn Badeunfälle , um gegen den
Aufenthalt weiter Volkskreise in Licht , Luft , Sonne und Wasser
aufzutreten . Durch genaue Kenntnis aller drohenden Gefahren
wird gleichzeitig einer weiteren Verbreitung des natürlichen Bade¬
lebens gedient .

Die schlimmsten Gefahren droben dem Schwimm unkun¬
digen , der unvorsichtigerweise sich ganz und gar auf die Trag¬
fähigkeit eines Flusses verläht und dabei oft den Halt verliert auf
dem schlüpfrigen Gestein . Die Folgen sind Angstanfall und plötz¬
liche Atemnot — und das Unglück bricht herein , wenn nicht ein be¬
herzter Mensch binzuspringt und mit seiner Kraft und Schwimm¬
kunst das gefährdete Leben rettet . In Deutschland ertrinken jähr¬
lich 5000 Menschen , ein Beweis dafür , wie oft solche Unglücksfälle
einen tödlichen Abichluh finden .

Es gibt aber auch andere Gefahren , die selbst den Schwimm¬
kundigen gefährlich werden können . Stromschnellen kommen
in felsigen Fluhgebieten häufig vor . Ganz oder teilweise zieht sich
quer durch das Fluhbett ein Fclsquader , der sich der Ausspielung
des Fluhbettes widersetzt . Jenseits der Felsquader liegt das
Flubbett niedriger . Die Wassermassen stürzen über die Felsen und
bilden je nach der Höbe -einen kleineren oder gröberen Wasierfall .
In diese fallenden Wassermassen hincinzukommen , ist gefährlich , da
man aus den entstehenden Gegenströmungen und Strudeln selten
einen Ausweg findet . Solche Stromschnellen müssen umschwommenwerden . Stromwirbel und Untiefen sind nicht minder gefährlich .
Sie entstehen durch Ausbaggerungen oder dem Strom teilwese ent -
gegenstebcnde Hindernisse , wie Felsbänke , oder durch künstlich er¬
richtete Stein - und Uferbänke . Die Wassermasicn werden hierbei
zuerst nach unten und dann nach oben gedrängt . An der kreisendenund wirbelnden Bewegung der Wasseroberfläche sind solche Stellen
zu erkennen . Auch vorbeifabrende Dampfer rufen durch die rotie¬
renden Schiffsschrauben oder Schaufelräder eine kreisende Bewe¬
gung der Wassermassen und starken Wellengang hervor , die dem
ungewohnten Schwimmer durch das starke Auf - und Niederschwan -
ken die Ruhe und Sicherheit rauben können . Auch stille Gewässerhaben ihre Tücken . Die Wagehalsigkeit des Durchschwimmens von
Schlingvflanzenfeldern hat schon viele Menschenleben
gekostet . Befindet man sich plötzlich in einem Gewirr von Schling¬
pflanzen , so ist vor allem eiserne Ruhe zu bewahren . Der Kör¬
per ist in eine möglich flache Lage zu bringen , jedes Tiefstohen zu
vermeiden und rechtzeitig um Hilfe zu rufen . Ein Augenblick
freies Wasier genügt , um die am Körper festhängenden Pflanzen
abzustreifen , tief Atem zu holen und dann in langausbaltenden
Stöben weiter zu schwimmen . Wer die Gefahr glücklich überstandenhat , prahle nicht , sondern warne seine Mitmenschen . Damit sinddie Gefahren keineswegs erschöpft . Besonders gefährlich fitib1 die
Krampfanfälle , die ganz verschiedenartig austreten . Den
Fingerkramvf beseitigt man durch fortwährendes Schlichen und
Oeffnen der Finger , den Krampf der Arme oder Beine durch Rei¬
ben oder Massieren der betereffenden Glieder nach der Herzgegend .
Schlimm können Magenbeschwerden , bei Nichtbeachtung - er allge¬meinen Baderegeln , auslaufen ; in solchen Fällen drückt man die
Beine gegen den Oberkörper . Solche Unfälle glücklich zu meistern ,bedarf einer ziemlichen Schwimmfertigkeit . Die meisten führen lei¬
der zum Ertrinkungstod . Ein heimtückischer Anfall ist der Stimm -
ritzenkramvs , der den meisten Menschen zum Verhängnis wird .
Durch Wasserschlucken , verbunden mit Einführung von Fremdkör -
vern in die Luftröhre , setzt plötzliche Atemnot ein , Husten und
Brechreiz folgen , Hilferufe sind in solchem Zustande fast nie möglich

— zuletzt schlägt der Körper wild um sich — sind die sichtbaren
Anzeichen , wo ein Mensch um sein Leben ringt . Mit dem Befund
„Herzschlag " werden die meisten Ertrinkungstoten registriert . In¬
folge der Erregung tritt in den meisten Fällen auch wirklich Herz¬
schlag ein . Darum sollten besonders Herzkranke äuherst vorsichtig
sein . Auch für Obrenkranke sei doppelte Vorsicht geboten .

Vielgestaltig ist die Freude im erfrischenden Nah , die Gefahren
sind es leider nicht minder . Die ureigene Sehnsucht und Liebe des
Menschen zum Wasier übersieht das drohende Unheil . Erkennen
und beachten wir die Gefahren , lernen wir sie stets und ständig
meistern , pflegen wir die edle Schwimmkunst nicht bloh als Leives -
übung , erheben wir sie, wo es das Gebot der Stunde erfordert , zueiner Kunst im Dienstes des Lebens .

MHSMiirliiismin
Karlsruhe

eingetragene Genossenschatt mit beschr . Haftung

Wir empfehlen unseren Mitgliedern , ihren Bedarf an

Sport- u. Wandersctiuhen
Turnschuhen

Ledersandalen , Hausschuhen , Straßenstiefein und
Schuhen

in unserem SpezIal -SCÜUhgeSChäft HerrenStr . 14 zu decken

FiirReiseUmänderungen
empfehlen wir :

la Bierwurst . per Ptd . 2 .00
la mettwurst . i .eo
Feinste Qfittlnger und Salami . 2 .20
cornedüeet . Dose 1 .00
oeisardinen ln uerschierenen Sorten u , Preislagen

sowie
feinsten Emmanthaier offen und in schachteln , Limburger
Camembert , Edamer Käse , Maggis Suppenwürfel , Bouillon¬

würfel , irisch » Butter , frisch « Italiener Eier
Größte Auswahl in Schokolade und Pralinen der gang¬

barsten Marken , Buttergebäck , Kens , sowie feinsten
Zwieback aus eigener Bachers !

- -- ------ ------ Verkauf nur an Mitglieder --- - -

Schwerathletik
Bei der am Sonntag , 19 . Juni , in Heidelberg - Kirchheim aus¬

getragenen Kreismeisterschaft für Leichtathletik wurde der Bezirks -
meister des 5 . Bezirks Mittelbadens die Karlsruher Athleteogeiell '
kchaft 2. Kreismeister . Außerdem belegte die Damenabtei¬
lung im Pvramidenbau den 1. Platz . Ebenso in der 400
Meterstafette den 1 . Platz . Im Dreikampf wurde Fräulein
N o t h st e i n Erna Vierte . R o t b st e i n Elfriede Fünfte und
N o t b st e i n Erna Vierte , N o t h st e r n Elfriede Fünfte und
3eeb Thekla Sechste. Stemmen : Leichtmrttelgewicht : Hor¬
nung Julius 3 . Preis : Leichtgewicht : Förster Max , 4 . Preis !
Federgewicht : Eöltz Wilhelm 3. Preis . 100 Meterlaust
Eöltz Wilhelm 1 . Preis : 100 Meterlauf : Wirth Wilhelm ,
3 . Preis . Den erfolgreichen Mitgliedern der Karlsruher Athleten¬
gesellschaft unsere Glückwünsche . 3 .

Verschiedenes
15 jähriges Stiftungsfest und Fahnenweihe des Arbeiter «

tnrnvereins Plittersdorf
Der Vorabend war ein schöner Anstatt zum lSjährtgen SUstnngrstst ,

verbunden mit Fahnenweibe . Abends um 9 Uhr setzte sich ein FgckelsiM
ln Bewegung , der am Gasthaus zum . Kreuz " endete , wo dar Festbanlest
stattfand . Unsere Musikkapelle bestritt den musikalischen Teil aus»
beste . Das Programm enthielt des weiteren Freiübungen der Schüler ,
Reigen der Ottersdorfer Turnerinnen , Freiübungen der Rastattey Turne¬
rinnen , Barren - und Pserdübungen des sestgebenden Vereins , akrobattM
Vorführungen und komisches Ringturnen der Freien Turnerschast Rastatt ,
sowie Vorführungen der Altersriegen am Pferd und am Reck . Die Ge¬
sangvereine . Gleichheit " und . Liederkranz " verschönten den Abend durÄ
Ltedervortritge und Friiuletn Marie Fritz trug recht wirkungsvoll einen
Festprolog vor . Die Begrüßungsansprache hielt der 1 . Vorsitzende de»
Vereins Turngenoste Joses Glatt . Alle Mitwirkenden gaben ihr Beste»
um den Abend inhaltsvoll und unterhaltend zu gestalten .

Der Sonntag früh begann mit Weckruf . welchem die Einzel - und
VereinSwettkämpse folgten . Um 1 .30 Uhr stellte stch der Festzu 9
aus , an dem auch auswärtige Bruderveretne teilnahmen und der eine«
imposanten Eindruck hinterlietz . Aus dem F e st p l a tz wurden Masten -
sreiübungen , Reck - , Barren - und Pserdübungen vorgesührt unter Leitung
von Gruppenturnwari E i s e n m a n n . Die Begrüßungsansprache
hielt der 1. Vorsitzende , während Fräulein Stefanie F r t t t e l die Uebcs

-
gabe der Fahne an den Fähnrich vornahm , der sodann dankte und tn»
einem TreuegelöbntS quittierte . Die eigentliche F e st r e d e hatte Genoß »
Meliert - Rastatt übernommen , der stch seiner Aufgabe voll und ga»1
entledigte . Abends war Ball , wobei auch der Arbetterradsahred -
verein einen Reigen aufführte . So endete dar Fest aus beste Weise und
wird bet allen in freudiger Erinnerung bleiben .

Ergebnis der Wettkämpfe . Wir führen die ersten drei besten Leistun¬
gen an . Siedenkamps Oberstuse : 1 . W . Jakob -Karlsruhe IIS Puntte ; *
I . Müller -Plittersdorf 114 ^ ! 3. Schmitt - Rastatt 112tz . SiebenkaMM
Unterstuse : 1 . P . Heidinger -Muggensturm 117,2 Punkte : S . Geiges -Rastd "
115. Biertamps für Sportler über 18 Jahre : 1 . E . Ackermann - Rasta »
244 Punkte ; 2. A . Seisermann -Bietigyetm 235 , 3. Krust - Karlsruhe 2* :
Biertamps der Sportler unter 18 Jahren : 1 . Bastian -Michelbach 28»
Punkte , 2. Th . Hornung - Muggensturm 264 , 3. Th . Hofsmann -MuggenftursN
258 . Turnerinnen - und Sporilerinnendreikamps : 1 . E . Buste -Rastatt 1*”
Punkte , 2. H . Bisthinger -Muggensturm 110 ; 3 . Irma Mllllmeier -Rastatt W-
100 Mrier -Laus : Htrth Baden -Baden 12,4 Sek . 200 Meter -Laus : Hirt «'
Baden -Baden 27,3 Sek . 1500 Meter -Lauf : Coblenz - KarlSruhe 5,41
Hochfprung : Ackermann -Rastatt 1,53 Meter , Stabhochsprung : AckermaiM-
Rastatt 2,55 Meter . Wettsprung : Krust -Karlsruhe 2,35 Meter . Auch d»
SchUlervorführungen zeigten gute Ergebnisse . Den Schluß bildete dAV e r e t n s t u r n e » , bei fccm Bietigheim mit 84 Punkten an erste Sie -
kam .

Geschäftsbericht der Zentralkommission
Unter dem Titel „Die Arbeitersportbewegung im Jahre 192®

hat die Zeniralkommission für Arbeitersport und Körperpflege i&*c"
Geschäftsbericht herausgebracht . In dem 24 Seiten starken
wird eingangs festgestellt , dah die Bewegung die Jahre der Wir -'

fchaftskrife mit einem nicht unbedeutenden Verlust an Mitgliedern
bezahlen mutzte . Im Berichtsjahr hat sich jedoch eine sehr bedeut¬
same Besierung angebahnt . Die Mitgliederzunahme betru «
im Durchschnitt 6 Prozent . Damit ist zwar der Stand von 1922 nv«
nicht erreicht , aber der Zuwachs hat erst begonnen und dürfte W
im lausende Jahre kräftig fortsetzen . Voraussetzung dafür ist f*1'
lich die Besierung der deutschen Wirtschaftslage .

Der von den Kommunisten in die Bewegung bineinget ^
'

gene politische Streit ist abgeflaut . Es hot sich ganz allgemein 0>e
Ansicht durchgesetzt , dab die Bewegung parteipolitisch neutral blei¬
ben muH, wenn sie vor schweren Rückschlägen bewahrt bleiben iE
Sie wird aber stets sozialistisch bleiben , denn der Sozialismus »
der Grund , auf dem sie siebt . Die Stellung zu den bürgerlichen Der-
bänden ergibt sich aus dieser Einstellung von selbst.

Die Lehrtätigkeit ist mit der Errichtung der Leiv »^Schule sehr umfangreich geworden . Zum ersten Male hält auch 01
Zentralkommission in diesem Jahre eigene Lehrgänge ab , von dene»
der erste kürzlich in Wernigerode sehr erfolgreich beendet wurd ^Weitere Kurse von achttägiger Dauer finden im Juli für die PAvinz Schleswig - Holstein statt . Geplant sind gleiche Kurse für d"
besetzte Gebiet .

Das Verhältnis zu den staatlichen Behörden wird allgemein fljjjgut bezeichnet , mit Ausnahme vonBayern , dessen Regierung l,w
wenig freundlich , wenn nicht gar feinselig verhält . ,

Zugleich mit dem Geschäftsbericht ist ein kleines Handbu ^der Zentralkommission zur Ausgabe gelangt , das ein sehr reichbu"
ges Material über die gesamte Bewegung enthält . Hier ist ifl
ersten Male über die Eesamtbewegung in llberstchtlicher Form beri^tet worden , so daß auch der Auhenstehende ein klares Bild erba > '
Die Kenntnis dieses Materials ist auch für Parteifunktionäre u"
Redner von Wichtigkeit . Aus beiden Veröffentlichungen ist zu■ *
sehen , zu welch wichtigem Eliede der Arbeiterbewegung der Arbeite
sport sich in den letzten Jahren entwickelt bat .
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Jede ernste Sportlerin
u . jeder ernste Sportler

j . * „^ 1 * TVVm ^ U I 1 Bereiiei euch und trinKitrmkt Milch j j oustsaff
sowie Dl *. Axelrod ’ s Joghurt weil dies das einzige Mittel ist , die
V olksgesund heit - und kraft zu heben und zu festigen . Stets zu haben auf dem
freien Turnerplatz , sowieauf jedem Sportplatz der Sportvereine , die dem Arbeiter -
Sportkartell Groß -Karlsruhe angeschlossen sind . Stadt . Milchzentrale .

die verkörperte Sonnenenergie, naturrein, unvergoren. Auskunft und kostet»'
lose Beratung über Obstsaftbereitung oder auch Bezug von Obstsäften ^cl

Bad. >gdrungsioieFrücnteuerwertund
Karlsruhe , Herrenstraße 21

Für jeden ArtxNtersportierist es nicht nur Ehrenpflicht , die Tageszeitung seiner Gesinnung den „Volks -
freund zu lesen fliese SUCH zu abonnieren
Der „Volksfreund “ vertritt am nachhaltigsten die Arbeiter -Sportinteressen in der
jeden Montag erscheinenden Sportbeilage sowie auch im allgemeinen Teil
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